Ermittlung
 des individuellen Förderbedarfs

Zeugniskonferenz vom:
 19./20. 06. 2006     

Klasse: 

                                Klassenleitung: 

                          2. Halbjahr Schuljahr: 2006/07

	Name, Vorname
	Individueller Förderbedarf 

zum Ausgleich 

fachlicher Schwächen
	Individueller Förderbedarf 

zur Förderung 

von Hochbegabungen
	Individueller Förderbedarf 

zur Förderung 

von „Underachievern“

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


Besondere Anmerkungen: 
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Franz - Stock- Gymnasium

Berliner Platz 5; 59759 Arnsberg; Tel.: 02932-96340

Kriterien für die Ermittlung
 individuellen Lern- und Förderbedarfs bei …

	… Schülerinnen und Schülern mit Abweichungen von den u. g. Kompetenzanforderungen
	… „Sonntagskindern“ 
	 … „Underachievern“ 

	 „Weiche“ Faktoren

· Lern- und Leistungsbereitschaft; Zuverlässigkeit und Sorgfalt; Konzentrationsfähigkeit; Ausdauer und Belastbarkeit; Verantwortungsbereitschaft; Selbstständigkeit; Kreativität und Flexibilität; Kooperationsfähigkeit und Teamfähigkeit; Konfliktfähigkeit und Toleranz

Sprachliche Kernkompetenzen

kommunikative Kompetenzen …

· Hörverstehen/ Hör-/ Sehverstehen, Leseverstehen; Zusammenhängendes Sprechen; Sprechen und Schreiben; Schreiben als Prozess; Sprachmittlung; Sprache als Mittel der Verständigung; Sprachliche Formen 

Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln …

· Aussprache und Intonation; Wortschatz; Grammatik; Orthographie

methodische Kompetenzen …

· Gesprächsführung; Sprachgestaltung; Szenisches Sprechen und Spielen; verschiedene Gesprächsformen (moderieren, leiten, beobachten, reflektieren) Redestrategien

· Text- und Medienumgang; Produktorientiertes Schreiben; Umgang mit literarischen Texten; mit Sachtexten und Medien produktorientiert umgehen; Mitschriften anfertigen, Exzerpieren, Zitieren, Quellen angeben; 

· Selbstständigkeit und Kooperationsfähigkeit beim Sprachenlernen; 

· Einsatz von Lesetechniken und -strategien; Verfügbarkeit von Lesekompetenz; Bewusste Nutzung von Leseerfahrungen; Klärung von Wortbedeutungen; Erfassung von Textschemata; Strukturierung von Texten; Verfahren der Texterfassung 

· Erstellung von Portfolios; 

Mathematische Kernkompetenzen

Prozessbezogene mathematischer Kompetenzen …

· Kommunizieren, Präsentieren und Argumentieren mathematischer Sachverhalte; inner- und außermathematische Problemsituationen erfassen, erkunden und lösen; Modellen aus der Mathematik erstellen und nutzen zum Erfassen von Phänomenen der realen Welt; Klassische mathematische Werkzeuge und elektronische Werkzeuge und Medien situationsgerecht verwenden 

inhaltsbezogene mathematischer Kompetenzen …

· Mit Zahlen und Symbolen umgehen; Beziehungen und Veränderungen beschreiben und erkunden; ebene und räumliche Strukturen nach Maß und Form erfassen; mit Daten und Zufall arbeiten

Interkultureller Kompetenzen

· Orientierungswissen (persönliche Lebensgestaltung, Ausbildung/Schule; Teilhabe am gesellschaftlichen Leben, Berufsorientierung); Werte, Haltungen, Einstellungen; Handeln in Begegnungssituationen
	Sonntagskinder sind hochbegabte Schülerinnen und Schüler, deren beobachtbare Leistung auch dem tatsächlichen Leistungspotenzial entspricht. Ihnen gelingt es, ihre besonderen Fähigkeiten in allen Bereichen in vollem Umfang zu nutzen. Dennoch stellen die an sie gestellten Anforderungen keine motivierenden Herausforderungen dar. Hier ist die Gefahr gegeben, dass das schulische Interesse in einzelnen Bereichen nachlässt, wenn keine anspruchsvolleren Anreize gegeben werden.

Im Allgemeinen sind in allen Kompetenzbereichen überdurchschnittliche Fähigkeiten zu beobachten:

„Weiche“ Faktoren

In nahezu allen Bereichen ragen diese SuS durch ein auffallend gutes Arbeits- und Sozialverhalten hervor.
Sprachliche Kernkompetenzen 

kommunikative Kompetenzen …

In nahezu allen Bereichen haben die SuS einen sehr differenzierten Wortschatz, haben ein hohes Interesse an individuell unterschiedlichen Themenbereichen, lesen und schreiben außergewöhnlich viel 

Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln …

Die SuS über ein hohes Maß an sprachlicher Gewandtheit 
methodische Kompetenzen …

In nahezu allen Bereichen verfügen die SuS über ein hohes Maß an methodischen Kompetenzen im Umgang mit Sprache, Text, sind kommunikativ gewandt, schreiben gern „eigene Bücher“, leiten Gruppen an, ohne diese zu dominieren, suchen gern die Bücherei/ das Selbstlernzentrum auf

Mathematische Kernkompetenzen

Prozessbezogene mathematischer Kompetenzen …

In nahezu allen MINT - Bereichen kommunizieren, präsentieren und argumentieren diese SuS mathematische Sachverhalte sehr selbstständig; erkunden, erfassen und lösen inner- und außermathematische Problemsituationen sehr selbstständig, haben ein hohes Interesse an naturwissenschaftlich/ mathematischen Modellen/Phänomenen; 
inhaltsbezogene mathematischer Kompetenzen …

In nahezu allen MINT - Bereichen ragen diese SuS durch einen auffallend sicheren und versierten Umgang mit Zahlen und Symbolen hervor; können Beziehungen und Veränderungen mühelos erfassen, und haben ein gutes räumliches Vorstellungsvermögen

Interkulturelle Kompetenzen

Diese SuS haben ein klares Orientierungswissen, gestalten ihr persönliches Leben bewusst, kümmern sich eigenverantwortlich um Schule und Ausbildung, sind berufsorientiert; pflegen eine Teilhabe am gesellschaftlichen Leben; orientieren sich an einer Grundhaltung bestehend aus Werten, Haltungen, Einstellungen; Handeln aktiv in Begegnungssituationen
	Underachiever sind hochbegabte Schülerinnen und Schüler, wobei die beobachtbare Leistung nicht ihrem eigentlichen Leistungspotenzial entspricht. Ursachen hierfür können auf ganz unterschiedliche Faktoren zurückzuführen sein. 

Für all diese Kinder gilt, dass beobachtbares Verhaltens- und Leistungsmerkmale nicht zueinander passen. „Diese Kinder geben Eltern und Lehrkräften häufig ein Rätsel auf“. 

Underachiever weisen häufig eine besondere Sensibilität auf. Sie erleben schon in frühen Jahren ein „Anderssein“, das kann zu Problemen mit sich selbst aber auch mit der Umwelt führen kann. 

Da Underachiever Sachverhalte oft (auch nur in einzelnen Teilbereichen) besonders schnell erfassen, entwickelt sich für sie keine Motivation, Lerntechniken einzuüben und zu festigen: sie bauen keine angemessene Arbeitshaltung auf. Bei Fortschreitung des mangelhaften Lern- und Arbeitsverhaltens entstehen fachliche Defizite, allmählich werden diese Kinder zu „Schulversagern“. 

Einzelne aber auch kombinierte u. g. Faktoren können für dies Kinder zutreffen:

Fachliche Kompetenzen

Im fachlichen Bereich können vereinzelte Schwächen, aber auch besondere Stärken auffallen; diese Schülerinnen und Schüler haben kein einheitliches „Zensurenbild“/ Leistungsbild; sie fallen dadurch auf, dass sie bei vereinzelten, für sie interessanten Fragestellungen über besondere Fähigkeiten und Kompetenzen verfügen

 „Weiche“ Faktoren

Personale Kompetenzen: Underachiever haben bisweilen Schwierigkeiten, sich zu organisieren, sie fallen durch schwaches Arbeitsverhalten auf, verweigern eine aktive Mitarbeit, können unkonzentriert, besonders ängstlich und zaghaft sein, können aber auch sehr aggressiv, frech, „bockig“ und unruhig/ störend sein, geben sich häufig gelangweilt

Soziale Kompetenzen: Underachiever sind eher Einzelgänger, inte-grieren sich schlechter in Gruppen und sind daher häufig Außenseiter; sie verhalten sich häufig auch provokant und störend, um aufzufallen, 

Interkulturelle Kompetenzen

Underachiever gestalten häufig ihr persönliches Leben für sich selbst zwar  bewusst, kümmern sich aber überwiegend um für sie persönlich interessante Lebensbereiche und Situationen; sie sind weniger gemeinschaftlich/ gesellschaftlich orientiert; sie pflegen in geringerem Maße eine Teilhabe am gesellschaftlichen Leben; 
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� Erklärende Hinweise zu den Kriterien für die Ermittlung des individuellen Förderbedarfs: siehe Rückseite


� Zutreffendes bitte ankreuzen


� Die aufgeführten Ziele und Inhalte orientieren sich an den derzeitigen Anforderungen des neuen SchG NRW und an den zur Zeit gültigen Kernlehrplänen der Sek I








